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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 15. Dezember, 10.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch mit Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert zu den neuen
Leitlinien der Kinder- und Familienpolitik.

Wiederholung
Donnerstag, 15. Dezember, 11 Uhr,

Grundschule Schellingstraße/Ecke Türkenstraße

Mit einer feierlichen Enthüllung der grafisch gestalteten Fenster in der
Mauer der Grundschule an der Türkenstraße wird das von der Stiftung
„Straßenkunst” der Stadtsparkasse München geförderte Projekt „300
Jahre Türkengraben” abgeschlossen. Die Fenster zeigen beispielsweise
eine Stadtkarte mit der Türkengrabenlinie, historische Ansichten sowie
Texte zum damaligen Bauvorhaben. Bereits im Frühjahr präsentierte der
Künstler Joachim Jung den ersten Teil des Projekts – Gehsteinmarkierun-
gen und Bautafeln, die den Verlauf des Türkengrabens durch die Stadt nach
Milbertshofen – darstellten. Der Künstler und der Bezirksausschussvor-
sitzende Klaus Bäumler werden anwesend sein.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 15. Dezember, 12  Uhr, Rathauskantine, Marienplatz 8

Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, eröffnet den Agen-
da 21-Aktionstag „G’sund & Fair – auch in der Weihnachtszeit“, bei dem
sich die Besucherinnen und Besucher zum Thema „Leckereien aus der
Bio-Backstube“ und „Fair gehandelte Produkte“ informieren und diese
Schmankerl auch probieren können. Ferner werden die Erlöse der Ver-
steigerungsaktion „MAG’s hilft Kindern – Promis helfen MAG’s“, die die
Münchner Aktionswerkstatt G’sundheit (MAG’s) alljährlich durchführt,
in Form eines Spendenschecks an Ilse Egger vom Projekt „Klasse 2000“
übergeben.

Wiederholung
Donnerstag, 15. Dezember, 16 Uhr, Dingolfinger Straße 1 - 11

Anlässlich eines Festaktes zur Einweihung und Segnung des Telekom
Centers München spricht Oberbürgermeister Christian Ude Grußworte.



Rathaus Umschau
Seite 3

Sonntag, 18. Dezember, 9.50 Uhr, Pfeuferstraße 32

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht anlässlich des Gedenktages
für die gefallenen Oberlandler Bauern in der Mordweihnacht von 1705, die
sich in diesem Jahr zum 300. Mal jährt. Im Anschluss daran findet um 10
Uhr ein Kirchenzug zum Gottesdienst nach St. Margaret und anschließend
die Kranzniederlegung an der Grabstätte bei der alten Sendlinger Kirche
statt.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 21. Dezember, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Christine Strobl zur Bürgermeisterin gewählt

(14.12.2005) Mit 48 von 81 abgegebenen Stimmen hat die Vollversamm-
lung des Stadtrats Christine Strobl zur Münchner Bürgermeisterin ge-
wählt. Auf die Gegenkandidatin, Stadträtin Ursula Sabathil (CSU), entfielen
28 Stimmen.
Strobl gehört dem Stadtrat seit 1990 an und war zuletzt stellvertretende
Vorsitzende der SPD-Stadtratsfraktion, Korreferentin im Personal- und Or-
ganisationsreferat und Sprecherin ihrer Fraktion im Verwaltungs- und Per-
sonalausschuss, Mitglied im Schul- und im Kulturausschuss sowie im Äl-
testenrat des Stadtrats und zudem Vorsitzende der städtischen Gleichstel-
lungskommission. Die 44-jährige Münchnerin hat Politologie, Germanistik
und Geschichte studiert, ist verwitwet und hat eine Tochter und einen
Sohn.
Als Bürgermeisterin übernimmt Christine Strobl die Leitung des Kinder-
und Jugendhilfeausschusses, des Sozial- und des Kommunalausschusses
sowie des Schul- und des Sportausschusses und ist Mitglied im Ältesten-
rat.
Die Bürgermeister-Neuwahl war notwendig geworden, da der Stadtrat Bür-
germeisterin Dr. Gertraud Burkert auf ihren Antrag hin aus gesundheitli-
chen Gründen mit Ablauf des 31. Dezember 2005 in den Ruhestand ver-
setzt hat.
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Bürgermeisterin Dr. Burkert zum Jahresende in Ruhestand versetzt

(14.12.2005) Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert wird auf ihren Antrag
hin aus gesundheitlichen Gründen mit Ablauf des 31. Dezember 2005 in
den Ruhestand versetzt. Das hat der Münchner Stadtrat heute beschlos-
sen.
Vor der Vollversammlung dankte der Vorsitzende der SPD-Stadtratsfrak-
tion, Helmut Schmid, Dr. Burkert für ihre Leistungen als Bürgermeisterin
und hob hervor, dass sie eine Persönlichkeit sei, die „auf die Menschen
zugeht, die zielstrebig und kompetent ihre sozialen Anliegen durchsetzt
und dabei doch immer bescheiden geblieben” sei.
Der Vorsitzende der CSU-Stadtratsfraktion, Hans Podiuk, bescheinigte
Dr. Burkert zwölf Jahre konstruktiver Zusammenarbeit, auch wenn man
politisch nicht immer einer Meinung gewesen sei.
Für die Stadtratsfraktion Bündnis 90/Die Grünen/Rosa Liste betonte deren
Vorsitzender Siegfried Benker, Dr. Burkert habe als Bürgermeisterin „Poli-
tik ohne Blendwerk” betrieben, sie sei sich nie zu schade gewesen für
eine Politik der kleinen Schritte und habe sich als Politikerin für die kleinen
Leute profiliert.
Für die FDP im Rathaus dankte Nadja Hirsch für die gute Zusammenarbeit
und die konstruktive Ausschuss-Leitung durch Bürgermeisterin Dr. Bur-
kert.
Bürgermeisterin Dr. Burkert sagte in einer kurzen Rede: „Ich möchte Dank
sagen all denen, die mir den schönsten Job der Welt ermöglicht haben und
mit denen ich gemeinsam meine Ziele verwirklichen konnte. Auch unter
schwierigen Bedingungen muss München eine Stadt bleiben, in der nie-
mand ausgeschlossen wird, eine Stadt des Miteinanders, auf die wir alle
stolz sein können.”
Dr. Gertraud Burkert war von 1990 bis 1993 ehrenamtliche Stadträtin. Sie
hatte auch den stellvertretenden Vorsitz der SPD-Stadtratsfraktion inne.
Am 17. September 1993 wurde sie erstmals zur 2. Bürgermeisterin ge-
wählt und danach dreimal, zuletzt 2002, vom Stadtrat im Amt bestätigt.
Sie war zuständig für die Sozialausschüsse, die Ausschüsse für Schule
und Sport, den Kommunalausschuss, für Bürgerangelegenheiten und die
Bezirksausschüsse sowie Aufsichtsratsvorsitzende der Münchner Tier-
park Hellabrunn AG und der Münchenstift GmbH.

Bürgermeisterin Dr. Burkert zum Tod von Kardinal Leo Scheffczyk

(14.12.2005) Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert kondolierte Kardinal
Friedrich Wetter, Erzbischof von München und Freising, zum Tod von Kardi-
nal Leo Scheffczyk: „Mit Kardinal Scheffczyk hat die Landeshauptstadt
München einen bedeutenden Theologen, Wissenschaftler, Publizisten und
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nicht zuletzt einen liebenswürdigen Menschen verloren. 20 Jahre lang war
er bis zu seiner Emeritierung im Jahre 1985 als Nachfolger des berühmten
Michael Schmaus an der Universität München Professor für Dogmatik. In
mehr als 80 Büchern und Einzelschriften, in über 500 Abhandlungen und
Aufsätzen, rund 400 wissenschaftlichen Rezensionen und zahlreichen Le-
xika-Artikeln äußerte er sich zu fast allen Fragen des Glaubens. Kardinal
Scheffczyk war Mitglied der geisteswissenschaftlichen Sektion der Bayeri-
schen Akademie der Wissenschaften und wirkte als theologischer Berater
der deutschen Bischofskonferenz.
Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken bewahren.”

Glückwünsche für Ingrid Bärbel Stein zum 65. Geburtstag

(14.12.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Ingrid Bärbel Stein
zum 65. Geburtstag: „Zu Ihrem Ehrentag übermittle ich Ihnen die herzlich-
sten Glückwünsche der Landeshauptstadt München. Ihr großes Engage-
ment in unserer Gesellschaft, im speziellen in München, Barrieren abzu-
bauen, ob in den Köpfen der Menschen oder in unserer Umwelt, ist für
viele ein Vorbild und zugleich Maßstab für das eigene Handeln. Sie began-
nen damit zu Zeiten, als behinderte und nichtbehinderte Menschen sich
noch nicht vorstellen konnten, dass Menschen mit einer Behinderung
selbstbestimmt ihre Teilhabe am Leben in der Gesellschaft und insbeson-
dere am Arbeitsleben außerhalb von Institutionen regeln können.
Ihre Stärke, der Öffentlichkeit zu zeigen, dass Sie als Frau mit einer Behin-
derung Ihre Rolle als Arbeitnehmerin, Ehefrau und Mutter vorbildlich mei-
stern können und sich darüber hinaus noch in herausragender Weise sozi-
al zu engagieren, verdient unsere Bewunderung.
Ich wünsche Ihnen persönlich und im Namen der Münchner Bürgerinnen
und Bürger Gesundheit und alles erdenklich Gute für Ihren weiteren Le-
bensweg. Für viele bedeutet der 65. Geburtstag Ruhestand. Sie aber wer-
den sich, wie ich weiß, weiterhin kompetent für soziale Belange einsetzen.
Auch dafür wünsche ich Ihnen die notwendige Kraft und viel Erfolg.”

Umweltkalender 2006

(14.12.2006) Für das neue Jahr gibt es wieder den beliebten Umweltkalen-
der – erstmalig als praktischen Taschenkalender, der in jede Schultasche,
Handtasche oder in jede Sakko-Tasche passt. Kurzweilig und unterhalt-
sam informiert das Referat für Gesundheit und Umwelt über den Münch-
ner Mikrokosmos, im zweiten Teil ist viel Platz für Adressen, Telefonnum-
mern und Notizen. Der Umweltkalender ist kostenlos und liegt im Um-
weltladen (Rindermarkt 10), im Referat für Gesundheit und Umwelt (Bayer-
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straße 28 a), in der Stadt-Information am Marienplatz und im Gesundheits-
haus (Dachauer Straße 90) bereit.
Heimat für viele Tiere und Pflanzen sind die innerstädtischen Parks und
Grünanlagen mit ihren alten Bäumen, die selten gemähten Magerwiesen,
die Tümpel und Teiche, die Wälder, das Dachauer Moos oder auch die ein-
zigartigen Kalkheiden: 114 Vogelarten brüten regelmäßig oder gelegentlich
im Stadtgebiet. Immerhin 59 der 172 aus ganz Bayern bekannten Tagfalter-
Arten und 32 der 76 Heuschrecken-Arten sind hier zu Hause, zwölf Arten
„besiedeln” nun den Umweltkalender 2006 und stellen sich vor. Dank gilt
dem Sponsor BMW Group, ohne dessen finanzielle Unterstützung der
Umweltkalender 2006 nicht möglich gewesen wäre.
Die  Öffnungszeiten des Umweltladens am Rindermarkt sind: Montag,
Mittwoch, Freitag von 9 bis 12 Uhr, Montag und Mittwoch von 13 bis
17.30 Uhr, freitags bis 16.30 Uhr sowie Donnerstag durchgehend von
9 bis 19 Uhr. Telefonisch ist der Umweltladen über das Umwelttelefon
2 33-2 66 66 zu den angegebenen Zeiten zu erreichen, per eMail über
umweltladen.rgu@muenchen.de. Im Internet lautet die Adresse www.
muenchen.de/umweltladen.

Unterricht mit Neuen Medien: Broschüre „Netzwerkstatt Schule 2“

(14.12.2005) Nachdem die erste Broschüre „Netzwerkstatt Schule” großen
Anklang gefunden hatte, verschickte das Pädagogische Institut des Schul-
referats im November an alle öffentlichen Schulen Münchens die Broschü-
re „Netzwerkstatt Schule 2”.
„Netzwerkstatt Schule 2 – Unterrichten mit Neuen Medien” ist das Ergeb-
nis der langjährigen Praxis von Lehrkräften an den Münchner Schulen.
Übersichtlich und in konzentrierter Form werden Unterrichtsmuster vorge-
stellt, die den pädagogisch sinnvollen Einsatz von Neuen Medien unter-
stützen.
Es finden sich zahlreiche Empfehlungen von Lehrkräften, die diese Bro-
schüre erstellt und Unterrichtseinheiten erprobt und weiterentwickelt ha-
ben. Lehrkräfte finden Unterrichtssequenzen, die sie in ihrem Unterricht
mit Neuen Medien adaptieren und individuell nutzen können. Internetre-
cherche, Erarbeitung eines Lexikons oder Erstellen von Animationen –
in allen Artikeln kommen Lehrerinnen und Lehrer zu Wort, die selbst ent-
sprechende Erfahrungen mit didaktischer Computernutzung gesammelt
haben.
Die Broschüre kann unter folgender Adresse kostenlos angefordert wer-
den: Schul- und Kultusreferat,Pädagogisches Institut München, Neue Me-
dien, Grit Nossek/Claudia Hilbert, Herrnstraße 19, 80539 München, Telefon
2 33-2 45 41, Fax 2 33-2 78 03.

http://www.muenchen.de/umweltladen
http://www.muenchen.de/umweltladen


Rathaus Umschau
Seite 7

Umweltladen und Infozentrum am Freitagmorgen geschlossen

(14.12.2005) Am kommenden Freitag, 16. Dezember, bleiben wegen einer
Personalversammlung das Informationszentrum Gesundheit (Gesund-
heitshaus, Dachauer Straße 90) und der Umweltladen (Rindermarkt 10)
am Morgen geschlossen.
Der Umweltladen öffnet am Freitag um 13 Uhr: Die  regulären Öffnungs-
zeiten des Umweltladens sind: Montag, Mittwoch, Freitag von 9 bis 12
Uhr, Montag und Mittwoch von 13 bis 17.30 Uhr, freitags bis 16.30 Uhr so-
wie Donnerstag durchgehend von 9 bis 19 Uhr. Telefonisch ist der Umwelt-
laden über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den angegebenen Zeiten zu
erreichen, per eMail über umweltladen.rgu@muenchen.de. Im Internet lau-
tet die Adresse www.muenchen.de/umweltladen.
Regulär ist das Informationszentrum Gesundheit im Gesundheitshaus
geöffnet: Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr und Montag bis Donnerstag
von 13 bis 16 Uhr. Die Telefonnummer des Informationszentrums lautet
2 33-3 76 63 (Internet: www.muenchen.de/iz).

Winterdienstbilanz für Dienstag, 13. Dezember

(14.12.2005) Einsatzzahlen:
Personal: 179 Fahrzeuge: 107
Streuguteinsatz:
Salz: 118,16 t Splitt: 35 t
Kosten des Einsatztages: 91.050,41 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 4.513.173,89 Euro

Konzerte im Musikinstrumentenmuseum

(14.12.2005) Das Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadtmuseum
lädt am Sonntag, 18. Dezember, zu zwei Konzerten ein:
- In der Matinee um 11 Uhr spielen Schüler der Klavierklasse von Halina

Siedzieniewska-Alberth Werke von Bach, Beethoven, Schostakowitsch
und Schumann.

- Studenten der Violoncelloklasse von Professor David Grigorian und der
Klavierklasse von Professorin Ludmilla Lissovaja spielen um 15 Uhr
Werke von Beethoven, Brahms, Haydn und Schumann.

Für beide Veranstaltungen ist der Eintritt frei.

http://www.muenchen.de/umweltladen
http://www.muenchen.de/iz
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Baureferat in eigener Sache

Das Baureferat arbeitet mit Hochdruck

an der Einführung des Parkleitsystems Zentrum

(14.12.2005) Zum Artikel in der heutigen Abendzeitung teilt das Baureferat
folgendes mit:
Der im Artikel vermittelte Eindruck, das Baureferat habe die Einführung
des Parkleitsystems Zentrum verzögert, ist falsch. Die eingetretene Verzö-
gerung ist nicht auf die Landeshauptstadt München zurückzuführen.
Der ursprüngliche Zeitplan sah vor, dass das Parkleitsystem bereits zum
diesjährigen Weihnachtsgeschäft in Betrieb genommen wird, doch stand
dies unter der Bedingung, dass sich alle Parkhausbetreiber an dem
System beteiligen und die Verträge bis spätestens Dezember 2004 mit
dem Kreisverwaltungsreferat abgeschlossen sind. Das war nicht der Fall.
Die Abendzeitung berichtete am 13. April 2005 selbst darüber, dass sich
der größte Parkhausbetreiber bei den Verhandlungen quer stellt und die
Einführung des Parkleitsystems zu scheitern droht. Erst nach Intervention
des Oberbürgermeisters wurde dann der Vertrag am 20. April 2005 auch
vom letzten Parkhausbetreiber unterschrieben. Sofort nach Unterzeich-
nung leitete das Baureferat die Vergabe der Arbeiten ein. Die Münchner
Presse berichtete bereits damals, dass wegen der verzögerten Vertrags-
unterzeichnung der Zeitpunkt der Inbetriebnahme des Parkleitsystems
erst 2006 möglich sein wird.  Das Baureferat informierte den Stadtrat in
öffentlicher Sitzung im Rahmen der Ausführungsgenehmigung am 19. Juli
2005, dass die Arbeiten im Frühjahr 2006 abgeschlossen werden. Somit
war der neue Fertigstellungszeitpunkt seit langem bekannt. Die Arbeiten
laufen termingerecht.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 14. Dezember 2005

Kinder in Armut auch in München?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 26.8.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Zu Ihrer Anfrage vom 26.08.2005, wie sich die Kinderarmut in München
seit Einführung von Hartz IV entwickelt hat, nimmt das Sozialreferat im
Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

In München sind laut Statistik 88.136 (2004) Kinder und Jugendliche bis un-
ter 15 Jahren gemeldet. Wie viele dieser Kinder leben in Armut und wie vie-
le auf Sozialhilfeniveau?
Wie hoch wird die Dunkelziffer der in München in Armut lebenden Kinder
geschätzt?

Antwort:

Laut Einwohnermeldestatistik lebten Ende 2004 in München knapp
156.000 Kinder unter 15 Jahren. Davon erhielt ca. jedes zwölfte Kind
(13.334) Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) nach dem Bundessozialhilfege-
setz (BSHG).

Berücksichtigt man die Armutsdefinition der Europäischen Union sind je-
doch weit mehr Kinder und Jugendliche von Armut betroffen. Diese Ar-
mutsdefinition orientiert sich nicht nur an den Regelleistungen der Sozialhil-
fe bzw. der sogenannten “bekämpften Armut”, sondern geht vom Wohl-
fahrtsstandard der Gesamtbevölkerung aus. Armut wird nach dieser Defi-
nition in Relation zum mittleren Lebensstandard einer Gesellschaft defi-
niert und als „relative Armut” bezeichnet.
Der Münchner Armutsbericht orientiert sich an dieser EU-Definition der
„relativen Armut” und bezeichnet Personen als „arm”, die über weniger als
50 % des durchschnittlichen Nettoeinkommens pro Kopf der Bevölkerung
verfügen. 2002 betrug die „Armutsschwelle” für Alleinstehende 720 Euro
netto (pro Person im Mehrpersonenhaushalt 430 Euro). Der Münchner Ar-
mutsbericht stellt die Entwicklungen des Armutspotentials in München
regelmäßig – alle zwei bis drei Jahre – dar. Im letzten Armutsbericht 2002
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waren 11 % der Münchnerinnen und Münchner von „relativer” Armut be-
troffen.

Die Berechnung der von „relativer” Armut betroffenen Menschen in Mün-
chen ist mit aufwendigen statistischen Verfahren verbunden, die auch die
Dunkelziffer berücksichtigen. Allerdings kann daraus nicht abgeleitet wer-
den, wie viele davon Kinder und Jugendliche sind.

Gesicherte Daten zur Beschreibung der Einkommenssituation von Kindern
und Jugendlichen liegen lediglich über die Statistik der Hilfe zum Lebensun-
terhalt (HLU) nach dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG), wie oben bereits
beschrieben, vor.

Frage 2:

Wie hat sich die Kinderarmut in München im Vergleich zur Jahrtausendwen-
de 2000 verändert?

Antwort:

Die Entwicklung der Kinderarmut in München lässt sich bis Ende 2004 an
Hand der Sozialhilfestatistik Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) darstellen.
Diese wurde regelmäßig in den Sozialberichten des Sozialreferates (z. B.
Armutsberichterstattung 2002, München Sozial – Entwicklungen 1995 -
2004, Benchmarkingvergleich der Großstädte) veröffentlicht.

Die Zahl der Kinder unter 15 Jahren, die HLU erhielten, steigt an. Im Jahr
2000 bezogen 6,64 % der Kinder und Jugendlichen unter 15 Jahren HLU,
2002 waren es bereits 7,17 % und 2004 8,24 % (Stichtag jeweils Ende De-
zember; Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbei-
tung und Statistisches Amt der Landeshauptstadt München).

Wie sich dieser Trend in 2005 fortgesetzt hat, ist noch nicht exakt feststell-
bar. Durch die Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe haben
sich die Kategorien der statistischen Erfassung komplett verändert. Ab
01.01.2005 erscheinen auch Kinder unter 15 Jahren in der Sozialhilfestati-
stik, deren Eltern zuvor Arbeitslosenhilfe, aber keine Sozialhilfe erhalten
haben.

Kinder und Jugendliche bis unter 15 Jahren erhalten nunmehr entweder
Sozialgeld nach dem Sozialgesetzbuch Zweites Buch (SGB II) „Grundsiche-
rung für Arbeitssuchende” oder Sozialhilfe nach dem Sozialgesetzbuch
Zwölftes Buch (SGB XII) „Sozialhilfe”. Insgesamt erhielten im Oktober 2005
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in München rund 16.100  bzw. 10 % aller Münchner Kinder unter 15 Jahren
Regelleistungen des SGB II oder SGB XII.

Frage 3:

Wie hat sich in München die Hartz IV-Reform auf die Kinderarmut ausge-
wirkt?

Antwort:

Wie oben bereits dargestellt, sind die Entwicklungstendenzen statistisch
noch nicht berechenbar. Erste bundesweite Modellrechnungen nach der
Einführung des SGB II seit 2005, wie z. B. eine Veröffentlichung des Paritä-
tischen Wohlfahrtsverbandes – Gesamtverband „Zu wenig für zu viele”,
zeigen, dass sich die Einkommenssituation von Familien mit Kindern und
Jugendlichen verschlechtert hat und immer mehr Familien von Armut be-
troffen sind. Nach Ermittlung des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes und
anderer Wohlfahrtsorganisationen ist die pauschale Regelleistung von 345
Euro um 19 % zu niedrig und stellt nicht mehr das „soziokulturelle Exi-
stenzminimum” sicher. Das heißt, die Leistungsbezieherinnen und Lei-
stungsbezieher sind vom gesellschaftlichen Ausschluss bedroht, eine ge-
sellschaftliche Teilhabe ist kaum mehr möglich.

Diese Einschätzung wird auch von Expertinnen und Experten der Sozialen
Arbeit vor Ort bestätigt. So lässt sich in der Jugendhilfe ein Rückgang bei
kostenpflichtigen Veranstaltungen wie Hausaufgabenbetreuung, Mittags-
tisch, Schulausflügen und -fahrten beobachten.

Ursache hierfür ist u. a. die durchschnittliche Absenkung der Regelleistung
im SGB II und SGB XII – auch für Bedarfsgemeinschaften mit Kindern.
Einmalige Leistungen und Bedarfe, z. B. laufender Bekleidungsbedarf,
Schulbedarf, Kinderfahrrad, Fahrradhelm und Kindersitz für Fahrrad, Nach-
hilfeunterricht, Aufwendungen für besondere Anlässe (Kommunion/Konfir-
mation), werden nicht mehr finanziert. Dies ist aus der Regelleistung zu
bestreiten, die, wie der Paritätische Wohlfahrtsverband in seiner Veröffent-
lichung nachweist, wesentlich zu niedrig bemessen wird. Zudem finden
keine regionalen Unterschiede – von der Unterscheidung Deutschland
West und Deutschland Ost abgesehen – Berücksichtigung.

Bedenkt man die hohen Lebenshaltungskosten in München, so sind
Münchner Familien mit Kindern doppelt betroffen. Insbesondere deshalb,
da seit 2005 der in München praktizierte Weg, ein an die örtlichen Verhält-
nisse angepasster Sozialhilfesatz, ausgeschlossen ist. So erhielt eine Fa-
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milie mit zwei Kindern, sieben und zwölf Jahre alt, vor Einführung des SGB
II ca. 80 Euro mehr als heute (2004: ca. 1.420 Euro; 2005: ca. 1.340 Euro –
jeweils einschließlich Miete und Kindergeld).

Noch liegen keine detaillierten Auswertungen der Entwicklungstrends vor.
Erste fundierte Ergebnisse sind mit der Fortschreibung des Münchner Ar-
mutsberichts 2005 zu erwarten. Der Armuts- und Reichtumsbericht wird
im Herbst 2006 vorliegen.

Frage 4:

Welche Maßnahmen sind geplant, um Münchner Kinder in Armut dem Teu-
felskreis der Armut zu entreißen?

Antwort:

Armut ist auch in München kein vorübergehendes Phänomen. Die Vermei-
dung und Bekämpfung von Armut ist in München seit Mitte der 80er Jahre
ein zentrales Ziel sozialer Kommunalpolitik. Auf der Grundlage der Münch-
ner Sozial- und Armutsberichterstattung werden gemeinsam mit den Ko-
operationspartnern aus Wirtschaft und Sozialem strategische Ziele und
Handlungsansätze entwickelt, Maßnahmen geplant, umgesetzt und ihre
Wirkung überprüft. Allerdings sind viele Ursachen von Armut durch die
Stadt München nur begrenzt beeinflussbar wie z. B. wohnungspolitische
oder die jüngsten sozial- und arbeitsmarktpolitischen Entscheidungen.
Was die Armut von Kindern und Jugendlichen betrifft, so wird das Sozialre-
ferat die Folgen der Reformen des sozialen Sicherungssystems und die
sozio-ökonomischen Entwicklungen auf Familien mit Kindern genauestens
beobachten und die bewährten Instrumente zur Vermeidung und Bekämp-
fung von Armut weiter anwenden.
Besondere Schwerpunkte bei der Armutsprävention und -bekämpfung legt
das Sozialreferat gemeinsam mit dem Schul- und Kultusreferat und dem
Referat für Arbeit und Wirtschaft auf den Ausbau von außerhäuslicher Kin-
derbetreuung und auf Maßnahmen im Bereich Bildung, Qualifizierung und
Beschäftigung. Darüber hinaus werden aber auch soziale Hilfsangebote
wie Schuldnerberatung, Familien- und hauswirtschaftliche Beratung immer
wichtiger. Mit dem Ausbau von bürgerschaftlichem Engagement und Sozi-
al Sponsoring sollen insbesondere diese Bereiche unterstützt werden. Be-
währt haben sich Patenprojekte in Gebieten mit besonderem Handlungs-
bedarf. Bürgerinnen und Bürger aus dem Stadtteil helfen sozial Benachtei-
ligten bei der Bewältigung ihrer Aufgaben wie z.B. Hausaufgabenbetreu-
ung für Kinder, Haushaltsführung, Einkäufe etc.
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Auch auf Bundesebene ist die Stadt München aktiv. Das Sozialreferat hat
mit Schreiben an die Bundesregierung und über den Deutschen Städtetag
sowie den Deutschen Verein auf die sozialen Probleme bei der Umsetzung
der Gesetze hingewiesen und dem Gesetzgeber entsprechende Nachbes-
serungen vorgeschlagen. So schließt sich die Stadt München dem Vor-
schlag der Wohlfahrtsverbände an, die Regelleistungen um 65 Euro auf
410 Euro anzuheben.
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Neonazi-Aufmarsch am 9. November 2005 angemeldet?

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (Linkspartei.PDS) vom 5.10.2005

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage vom 05.10.2005 zur Be-
antwortung überlassen. Es geht um die Münchner Neonazis, die versucht
haben am 9. November 2004, dem Jahrestag der Reichspogromnacht,
eine Kundgebung auf dem Marienplatz durchzuführen – parallel zur städti-
schen Gedenkveranstaltung im Alten Rathaus. Damals wurde in den Me-
dien auch über die Absicht der Neonazis berichtet, künftig jährlich am 9.
November Präsenz zu zeigen und damit die Opfer der Reichspogromnacht
und der darauf folgenden Vernichtung der Juden noch nachträglich symbol-
haft zu demütigen.

Ihre Fragen dazu kann ich wie folgt beantworten:

Frage 1:

Wurde für den 9. November 2005 am Marienplatz bereits eine neonazisti-
sche Veranstaltung angemeldet?

Antwort:

Ja.

Frage 2:

Falls ja, handelt es sich bei dem/der Anmelder/in um den vorbestraftem
Norman Bordin oder jemandem aus seinem Umfeld?

Antwort:

Ja.

Frage 3:

Hat das Kreisverwaltungsreferat die Absicht, eine ggf. für den 9. November
angemeldete neonazistische Veranstaltung zu genehmigen?

Frage 4:

Gibt es anhand der neuen Rechtslage Möglichkeiten, den Aufmarsch der
Neonazis zu unterbinden? Schließlich jährt sich am 9. November nicht nur
die Reichspogromnacht, die im Alten Rathaus ihren Anfang nahm, sondern
auch der Marsch auf die Feldherrnhalle 1923. Damals war die Machtergrei-
fung Hitlers noch gescheitert. Durch die Anknüpfung an diese Vorgeschichte
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bedrohen die heutigen Neonazis unausgesprochen nicht nur die jüdischen
Bürgerinnen und Bürger, sondern auch die demokratische Gesellschaftsent-
wicklung als Ganzes.

Antwort:

Die für den 09.11.2005 auf dem sog. Odeonsplatz (Platz vor der Feldherrn-
halle) geplante Nazi-Kundgebung des Herrn Klettenhofer mit dem Thema
„Ehre den 16 Toten vom 9. November 1923” wurde vom Kreisverwal-
tungsreferat (KVR) aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
verboten.

Die für den gleichen Tag auf dem Marienplatz angemeldete Versammlung
des Herrn Bordin mit dem Thema „16. Jahrestag des Mauerfalls!” konnte
vom KVR aus rechtlichen Gründen hingegen nicht vollständig verboten
werden.

Rechtlich möglich und notwendig war aus Gründen der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung (Symbolschutz des Marienplatzes vor dem historischen
Hintergrund des sog. Hitlerputsches und der Reichspogromnacht, Schutz
der Gedenkveranstaltung der Israelitischen Kultusgemeinde) eine örtliche
Verlegung der Versammlung auf den Karlsplatz.

Im Einzelnen wird auf die Behandlung im Kreisverwaltungsausschuss
vom 25.10.2005 sowie die Medienberichterstattung in der Vorwoche ver-
wiesen.

Frage 5:

Wird das KVR auf die Polizei dahingehend einwirken, dass gewalttätige
Übergriffe auf die Antifaschistinnen und Antifaschisten unterbleiben, die die-
se Bedrohung erkennen und sich ihr entgegen stellen wollen?

Antwort:

Das Kreisverwaltungsreferat ist für die Entgegennahme der Anmeldung
nach § 14 Abs. 1 Versammlungsgesetz und für das Verbot und die Festle-
gung bestimmter Auflagen nach § 15 Abs. 1 Versammlungsgesetz vor Be-
ginn der Versammlung zuständig (vgl. Art. 6 und 7 des Gesetzes zur Aus-
führung des Versammlungsgesetzes - AGVersammlG -).

Nach Beginn der Versammlung erfolgt ein Zuständigkeitswechsel von der
Versammlungsbehörde (Art. 7 Abs. 1 AGVersammlG) zur Polizei (Art. 7
Abs. 2 AGVersammlG), die dann evtl. notwendig werdende Maßnahmen
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nach § 15 Abs. 2 VersammlG trifft. Das Überwachen des Versammlungs-
ablaufs vor Ort ist somit eine originäre Aufgabe der Polizei, die als Landes-
behörde bezüglich Taktik und Strategie nicht den Weisungen der Landes-
hauptstadt München unterworfen ist. Aus diesem Grund ist es nicht mög-
lich, während des Ablaufs der Versammlung Entscheidungen zu treffen,
das Vorgehen der Polizei zu bewerten oder gar in Entscheidungsprozesse
der Polizei eingebunden zu werden oder gar einzuschreiten.

Das Kreisverwaltungsreferat hat zu Ihrer Frage auch das Polizeipräsidium
um Stellungnahme gebeten, das dazu Folgendes ausführt:
„Durch die Formulierung der unter Punkt 5 aufgeführten Frage wird unter-
stellt bei vergleichbaren Versammlungslagen habe es „Übergriffe” und so-
mit Straftaten durch eingesetzte Polizeibeamte gegen Gegner rechtsextre-
mistischer Versammlungen gegeben. Die Unterstellung wird seitens des
Polizeipräsidiums München entschieden zurückgewiesen.

Die polizeiliche Arbeit orientiert sich ausschließlich an der geltenden
Rechtslage. Aufgabe der Polizei ist hierbei insbesondere auch der Schutz
zulässiger Versammlungen, unabhängig von der politischen Ideologie des
jeweiligen Veranstalters. Über die Zulässigkeit von Versammlungen ent-
scheidet dabei nicht die Polizei, sondern das KVR bzw. bei Beschreitung
des Rechtsweges die Verwaltungsgerichte.

Werden bei Versammlungen Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten began-
gen, sei es durch Teilnehmer der Versammlung oder Außenstehende, wer-
den diese durch die eingesetzten Beamten gemäß ihres gesetzlichen Auf-
trages verfolgt.”

Frage 6:

Falls für den 9.11.2005 noch keine Anmeldung vorliegt, wurde dann in er-
kennbarem zeitlichen oder thematischen Zusammenhang eine öffentliche
Veranstaltung aus dem neonazistischen Umfeld oder der NPD angemeldet?

Antwort:

Siehe dazu Antwort zu Frage 1.
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